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Abb. 15. Ansicht des untersten Teils der Südrampe der Lötschbergbahn bezw. der auf dem endgültigen Trac£ angelegten Dienslbalm.
Rechts vorn der Simplon-Bahnhof Brig.

Berner-Alpenbahn.
Bern-Lötschberg-Simplon.

Von Dr. A. Zollinger, technischer Direktor.

Die Berner-Alpenbahn, eine der Hauptzufahrten zum
Simplem, stellt die direkte Verbindung zwischen Bern und
Brig, dem Ausgangspunkt der Simplonlinie, her. Es war
die Aufgabe gestellt, zwischen Frutigen, dem Endpunkt
der bestehenden Bahnlinie Spiez-Frutigen, und Brig eine
möglichst kurze Verbindung durch die Berner Alpen zu
suchen, wobei die Maximalrampen auf 27 °/00 und der
Minimalradius auf 300 m festgesetzt wurden. Hierzu eignete
sich am besten, wie auf Grund sehr einlässlicher Studien
festgestellt worden ist, das Kandertal auf der Nordseite
und das Lötschental auf der Südseite (Abb. i, 2 und 3,
Seite 334 und 335).

Das Kandertal weist von Frutigen bis zum Bergsturz
in Mittholz auf 7 km Länge Steigungen auf, die von 2%
allmählich bis zu 50/0 anwachsen; vom Mittholz bis zum
Talboden von Kandersteg hat das Tal auf 3 km Länge,
den ersten Sturz bildend, sogar ein Gefälle von 9%. In
der Ebene von Kandersteg ermässigt sich dieses für 2,5 km
Länge wieder auf 1 °/0. Hierauf folgt der zweite Kandersturz
bis zum Talboden von Gastern, der auf 1 km Länge einen
Höhenunterschied von 160 m aufweist. Von Frutigen bis
Kandersteg hat die Bahn bei einer Länge des Talweges
von 12,5 km einen Höhenunterschied von zusammen 420 m
zu überwinden, woraus ohne weiteres hervorgeht, dass bei
einer Maximalsteigung von 27 °/oo eine künstliche
Entwicklung der Linie erforderlich ist.

Das westliche Gelände des Kandertales besteht, von
Frutigen bis Kandersteg, aus einer steilen Berglehne, deren
Felswände beinahe bis zur Talsohle reichen. Auf der
östlichen Lehne haben wir es mit Schutt- und Moränenhügeln
zu tun, die sich von der Talsohle terrassenförmig ziemlich
hoch hinauf ziehen und eine breitere Fläche bis zum Ge-

birgskamm bilden. Die Talsohle wird jedoch in Mittholz

durch die Ablagerungen eines Bergsturzes eingeengt und
es reichen hier die Felswände tiefer in die Talsohle herab.

Die westliche Tallehne ist ferner auf der ganzen
Länge Lawinen ausgesetzt, die bis in die Talsohle
herunterkommen; Wildbäche von Belang finden sich dagegen an
dieser Lehne nicht vor.

Auf der östlichen Tallehne sind nur zwei Lawinenzüge

zu berücksichtigen, einer in Bunderbach und der
zweite in Mittholz. Der Bereich der ersten Lawine
beschränkt sich auf die Kote von 1000 m ü. M., während
die zweite in Mittholz über die Kantonsstrasse hinaus geht
und bis zur Talsohle reicht.

An Wildbächen kommen auf der östlichen Tallehne
der Bunderbach und der Stegenbach in Betracht, die wegen
des zerrissenen Sammelgebietes bei Hochwasser Geröll
mitführen. Der Bunderbach wird verbaut und für den
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Abb. 33. Dienstbahnbrücke über die Rhone bei Naters.
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